N 69. 


Sonnabend, den 22. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


— 


Damiger Dampfbool. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


5 Beſtellungen auf das mit dem 1. April 
eginnende neue Quartal des 
5 Danziger Dampfboots 
erden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
ler am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
zo Quartal angenommen. Das Monats- 
bonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
BE Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
eitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
geneigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
wird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
ad eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
neueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anfor- 
tungen, welche an ein Provinzialblatt 
beſtellt werden, zu genügen. 


de elegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


In d Wien, Freitag 21. März. 
alle ——— Sitzung des Herrenhauſes wurden 
tive, auf dbeniſſtonsanträge: auf durchweg impera⸗ 
lich auf 80 Imperative, theils fakultative, und end⸗ 
9 edingt fakultative Lehnsablöſung abgelehnt. 
er Antrag des Abgeordnetenhauſes wird nur zur 
erhandlung kommen. 
4 Wien, Freitag 21. März. 
us Zara wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
die Türken eine Rekognoscirung gegen Grab vorge⸗ 
dbiommen und dann ſich wieder in ihre Stellungen 
zurückgezogen hatten. Auch die Inſurgenten behaupten 
de Stellung bei Settinizza und auf den Höhen ge- 


. Grahowo, ſowie die Verbindung mit der Sutto⸗ 
a. Die Montenegriner erwarten Verſtärkungen. 
* Nach Berichten aus Syra vom 17. d. war 
wie Ordnung durch die Königlichen Truppen daſelbſt 
. er hergeſtellt. Die Aufſtändiſchen, welche zur 
| fin dung der Gefangenen nach Kydno gegangen waren, 

f don der Königl. Fregatte „Amalie“ angegriffen, 
u die Inſel zurückgeworfen worden und haben ſich 
N ch einem ftattgehabten Gefechte ergeben. Eine Der 
die don aus Nauplia war in Athen eingetroffen, um 
| Gnade des Königs zu erbitten. 
Di. Turin, Donnerſtag 20. März, Abends. 
88 Gerüchte von Berufung eines Miniſters der 
wärtigen Angelegenheiten ſind falſch. 
Paris, Freitag 21. März, Morgens. 
Legislative hat in ihrer geſtrigen Sitzung die 
4 Adreſſe mit 244 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
en. 
Paris, Donnerſtag, 20. März. 
at iſt über die Interpellation des Marquis 
ta Jacquelin wegen der Bedeutung, welche Ra⸗ 
Ade um turiner Parlament der franzöſiſchen Senats⸗ 
eſſe beigelegt hat, zur Tagesordnung übergegangen. 
2 Körper iſt das ſich gen 
franzöſiſchen Handelsvertrag ausſprechende 
Awendement verworfen. a5 er 
” Laut turiner Berichten wird wahrſcheinlich 
tigen us Torrearſa das Minifterium des Auswär⸗ 
Si Feen fol eine günſtigere 
r da nigrei i nen 
begeben habn greich Italien 


Der Sen 
aroche 


— 


Rund ſch a u. 
Berlin, 21. März. 


— Die zurückgetretenen Miniſter v. Auerswald, 
v. Patow, Graf v. Pückler, v. Bernuth, Graf 
v. Schwerin haben die zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Königs für den 22. d. M. von ihnen 
erlaſſenen Einladungen zu einem Feſtdiner für die 
Räthe ihres Reſſorts wieder zurückgenommen und 
ſind ſolche jetzt an dieſelben von den neu ernannten 
Miniſtern ergangen. Der Finanzminiſter v. d. Heydt 
giebt das Feſtmahl im Hotel des Handelsminiſteriums 
und hat zu demſelben die Räthe des Finanz- und 
des Handelsminiſteriums geladen. 


— Der Staatsminiſter a. D. v. Patow hat ſich 
geſtern Abend mit ſeiner Gemahlin nach Frankfurt a. M. 
begeben. 

— In ſehr poſitiver Weiſe gehen der „B. u. 9.3.“ 
Mittheilungen zu, denen zufolge wir annehmen dürfen, 
daß Hand in Hand mit der Neubildung des Miniſte⸗ 
riums auch eine weſentliche Umgeſtaltung der Reſſort⸗ 
verhältniſſe der verſchiedenen Geſchäftszweige eintreten 
werde. So wird namentlich behauptet, daß die oberſte 
Leitung des Eiſenbahnweſens vom Handelsminiſterium 
auf das Finanzminiſterium übertragen werde. Die auf 
die Domainenverwaltung und die Grundſteuer bezüg⸗ 
lichen Angelegenheiten ſollen dagegen in der Folge dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium zufallen. Es wird 
übereinſtimmend verſichert, daß die allmäliche Erwer⸗ 
bung der Bahnen für den Staat nunmehr auch in for⸗ 
meller Weiſe werde aufgegeben werden. 

— Am Mittwoch Abend iſt der durch das angeblich 
beabſichtigte Attentat auf den König bekannt gewordene 
Kürſchnergeſelle Schildknecht wegen partiellen Wahn⸗ 
ſinns nach der Irrenſtation der Charitee abgeführt wor⸗ 
den. Aus dem Umſtande, daß die Feſtſtellung des Wahn⸗ 
ſinns in ſo kurzer Zeit nach der Verhaftung des Schild- 
knecht erfolgt iſt, dürfte zu ſchließen ſein, daß die Gei⸗ 
ſtesſtörung deſſelben nicht dem geringſten Zweifel unterliegt. 

— In Düſſeldorf ſtarb am 19. d. Mts. der 
frühere Director der Kunſtakademie, Dr. Wilhelm 
v. Schadow, im 74. Lebensjahre. 


Aus Kurheſſen, vom 18. März. Unter dem 
Titel „Winke aus der Ferne“ hat Friedrich Oetker eine 
neue Flugſchrift erſcheinen laſſen, in welcher der uner⸗ 
müdliche Vorkämpfer in der heſſiſchen Sache mit ſeiner 
bekannten Klarheit und Ruhe jeine Anſicht über die 
augenblickliche Situation ausſpricht. Nachdem er ein 
unbedingtes Feſthalten an dem vollen und ganzen Recht 
nochmals dringend und für alle Fälle empfohlen und 
insbeſondere ſich gegen das Zweikammerſyſtem und eine 
ſtändiſche Vertretung der Ritterſchaften als ſolcher aus⸗ 
geſprochen, erörtert er die Frage: Was iſt weiter zu 
thun? Er weiſt dabei den Anſpruch zurück, von Preußen 
die Erzwingung des alten Rechtszuſtandes zu begehren, 
denn: „Selbſt iſt der Mann und Nichts ſtählt mehr 
als ein rechtſchaffener Kampf.“ Auch auf die Hülfe der 
Staatsdiener und des Oberappellationsgerichts — ob⸗ 
wohl von beiden allerdings Schritte geſchehen und er⸗ 
wartet werden könnten — ſolle man nicht bauen. Die 
Kraft des Landes und der Schirm des Rechtes liege viel⸗ 
mehr in der Maſſe der freien, ſelbſtbewußten, wohlgeſinn⸗ 
ten Bürger in Stadt und Land; dieſe hätten nunmehr 
die Folgerungen zu ziehen und thatſächlich nach Möglich- 
keit zu verwirklichen, welche aus dem Fortbeſtehen des 
alten Rechtszuſtandes zu ziehen ſeien. So halte er es 
für rechtlich zuläſſig, für nützlich und ehrenhaft, die 
Steuern zurückzuhalten, Schlöſſer nicht aufzumachen, ge⸗ 
pfändete Sachen nicht zu kaufen. Ferner könnten die 
Gemeindebehörden und Bezirksräthe, weil gegenwärtig 
nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege gewählt, ihre Thä⸗ 
tigkeit im weſentlichen einſtellen und ſich nur für die 
wichtigſten und dringlichſten Fälle zur einſtweiligen Ver⸗ 
ſehung ihres Amtes verſtehen. Das alles ſei rechtlich 
zuläſſig; man müſſe aber dabei jedes gewaltige Handeln 
und jeden Conflikt mit den Strafgerichten vermeiden, 
denn wenn auch im Vilmar'ſchen Volksfreund von 1851 
zu leſen ſtehe, ſelbſt der Geringſte habe das Recht, 
„Gewaltthat mit Gewaltthat abzutreiben“, ſo habe dies 


In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


doch ſicher ſein Bedenken, und vor der Hand könne ein 
beſonnener Vaterlandsfreund den Rath nicht ertheilen, 
ſich mit den Gewaltmittein, über welche die Miniſter 
zu gebieten haben, zu meſſen. — Die Flugſchrift ift 
vielleicht wie keine zweite von Oetker dem heſſiſchen 
Volke ſo zur rechten Zeit gekommen und wird ſicherlich 
ſowohl nach ihrem inneren Werth wie nach der Perſön⸗ 
lichkeit des Verfaſſers nicht verfehlen, eine bedeutende 
Rückwirkung auf das Verhalten der Kurheſſen zu äußern. 

Hamburg, 15. März. Das Unternehmen der 
früheren Offiziere der deutſchen Flotte, Schuirmann und 
Thaulow, hier eine Seemannsſchule zu errichten, wo 
Knaben auf einem Schulſchiffe auf der Elbe für den 
Schiffsdienſt praktiſch ausgebildet werden ſollen, ſcheint 
geſichert zu ſein, indem das dazu erforderliche Actien⸗ 
capital von 20,000 Thlrn. bis auf ein paar Tauſend 
Thlr. von hieſigen und Altonaer Rhedern oder ſonſtigen 
Privaten gezeichnet iſt. Der Großherzog von Baden hat 
ſchon vor einigen Monaten zu dieſem Unternehmen eine 
Beihülfe von 500 Thlrn. 19 Bereits vor 20 Jahren 
kurz vor dem großen Brande, war der Plan zu einer 
ſolchen Anſtalt, nach dem Muſter der Kweekſchool in 
Amſterdam und der Ecole des Mouſſes in Bordeaux, 
hier angeregt worden, kam jedoch damals nicht zur 
Ausführung. 

Frankfurt, 18. März. Der Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Schützenbundes hat bekanntlich für die deutſchen 
Schügtenfeſte eine Schießordnung feſtgeſtellt, welche ſtreng 
im Sinne des Fortſchritts gehalten iſt. Wir erſehen 
daraus, daß 100 Scheiben aufgeſtellt werden; darunter 
für Schießen aus der freien Hand (wobei jedoch das 
Einſtemmen des Armes erlaubt iſt), 60 Standſcheiben 
auf 175 Meter Entfernung, 10 Standſcheiben zum Auf⸗ 
legen und 30 Feldſcheiben auf 300 Meter Entfernung. 
Die Feſtſtandſcheiben erhalten die Namen „Deutſchland“, 
„Rhein“, „Donau“, „Elbe“, „Weſer“; die Feſtſcheibe 
zum Auflezen „Oder“ ; die Feldſcheiben: „Heimath“, 
„Schill“, „Th. Körner“, „Andr. Hofer“, „Buchhändler 
Palm“. Damit gleichzeitig mehrere Schützen ſchießen 
können, iſt jede Feſtſcheibe doppelt. Als Ehrenpreiſe 
werden 300 ſilberne Becher, a 30 Fl. das Stück, gegeben, 
und zwar für beide Arten von Feſtſcheiben je eine be⸗ 
ſtimmte Sorte. 

Karlsruhe, 18. März. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer ſprach bei Gelegenheit der Bera- 
thung über das Budget des Juſtizminiſteriums der Abg. 
Haager den Wunſch aus, die Regierung möge dahin 
wirken, daß ein allgemeines deutſches Strafgeſetzbuch zu 
Stande komme. iniſter Stabel bemerkt, die Großh. 
Regierung habe ihre Anſichten über die Wünſchbarkeit 

emeinſamer deutſcher Geſetzgebung öffentlich ausge⸗ 
3 ſie werde dafür ſo viel als möglich wirken. 

Wien, 19. März. Nach längerer Unterbrechung 
nahm geſtern das Herrenhaus ſeine Sitzungen wieder 
auf. Den Gegenſtand der Tagesordnung bildete die De⸗ 
batte über die Novelle zur allgemeinen und Militair⸗ 
Strafgeſetze. Bevor jedoch noch in die Verhandlung 
dieſes Gegenſtandes eingegangen wurde, benachrichtigte 
Miniſter v. Laſſer das Haus von der erfolgten kaiſer⸗ 
lichen Sanction der grundſätzlichen Beſtimmungen zur 
Regierung des Gemeindeweſens und gedachte der Präſi⸗ 
dent Fürſt Karl Auersperg in ſchwungvollen Worten 
der Verdienſte des vor wenigen Tagen verſtorbenen 
Generals der Kavallerie Grafen v. Schlick, der vom 
Kaiſer auch beſtimmt war, in dieſe Verſammlung einzu» 
treten. Die Debatte ſelbſt nahm keine großen Dimen⸗ 
ſionen an, obſchon ſie an einzelnen Stellen mit ziemlicher 
n geführt wurde, jo daß ſelbſt die Galerien 
ſich zu Beifallsäußerungen hinreißen ließen und ſich da⸗ 
durch die Rüge des Prafidenten zuzogen. Ihr Reſultat 
war die Annahme der faſt unverändert gebliebenen Vor⸗ 
lage der Regierung. Ein von der Regierung noch einge⸗ 
brachtes Amendement, welches, wenigſtens formell, die 
Veröffentlichung von Reſultaten einer ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung beſchränkt, wurde von dem Hauſe ebenfalls 
angenommen. , 0 ; 

Paris. Soeben trifft aus Nizza die betrübende Nach» 
richt ein, daß Jacob Elias Fromenthal Halévy, der 
berühmte Komponiſt der „Jüdin“, ſeinen Leiden erlegen 
iſt. Ju einer immerhin flüchtigen Korreſpondenz iſt es 
ſicherlich nicht möglich, dem Dahinſcheiden ein würdiges 
Tribut darzubringen, und ich muß mich deshalb darauf 
beſchränken, in einer biographiſchen Notiz die hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften, die unermüdliche Wirkſamkeit des 


begabten Tonkünſtlers in den allgemeinſten Umriſſen 
oberflächlich anzudeuten. Halévy würde von iſraelitiſchen 
Eltern am 27. Mai 1799 geboren. Schon in ſeiner 


Kindheit zeigte er eine ſeltene Begabung für jene Kunſt, 
der er ſpäter ſeinen europäiſchen Ruf verdanken ſollte. 


Als 10jähriger Knabe trat er in das pariſer Konſerva⸗ 
torium ein; und ihm wurde noch das Glück zu Theil, 
dort einen Lehrer und Leiter wie Cherubini zu finden. 
Nach mehreren mittelmäßigen Erfolgen, die jedoch wenig⸗ 
ſtens den Vorzug hatten, das Publikum mit ſeinem 
Namen vertraut zu machen, trat er 1835 in der großen 
Oper von Paris mit feiner „Jüdin“ hervor, in der feine 
ganze Individualität aufgegangen zu ſein ſchien, die 
alle Eigenſchaften, wie alle Mängel des jetzt berühmten 
Komponiſten in gleichem Maße in ſich vereinigte und 
Halévy zum Ebenbürtigen der erſten muſikaliſchen Größen 
Frankreichs ſtempelte. Die Partitur der „Jüdin“ ift der 
epochemachende Moment in der Laufbahn des Verſtorbe⸗ 
nen; in keiner ſeiner ſpäteren Schöpfungen hat er ſich 
u jener Höhe, auf die ihn dieſe emotion getragen 
batte, wieder empor zu ſchwingen vermocht. Wenn auch 
dieſe ſeine ſpäteren Werke noch hier und da denſelben 
Charakter, daſſelbe Kolorit aufweiſen, von dem die 
Jüdin“ gan durchweht iſt, ſo fehlt dieſen doch eigent⸗ 
lich das Nachhaltige, Intenſive der Schöpfungskraft, die 
Originalität, die Kraft und das Feuer, die jener die 
Ken aller Theater geöffnet haben. Unter feinen 
päteren Compoſitionen haben namentlich „die Königin 
von Cypern“ (1840), „Karl VI.“ (1842), „die Muske⸗ 
tiere der Königin“ (1846) und „das Thal von Andorra“ 
(1848) den Ruf Halévy's aufrecht erhalten und are 
Sein hervorragendes Talent ficherte ihm natürlicherwelſe 
einen Ehrenſeſſel in der Akademie der ſchönen Künfte: 
1836, alſo ein Jahr nach der Aufführung ſeiner „Jüdin“, 
wurde er zu dieſer Ehre berufen und 1854 zum ſtändigen 
Profeſſor der Akademie ernannt. 

Tu rin. Der Kronprinz, der unlängſt, nicht zum 
Brigadegeneral, wie die "Karten irrthümlich berich⸗ 
tet hat, ſondern zum Oberſt eines Cavallerie-Regiments, 
deſſen Befehl er perſönlich zu übernehmen gedenkt, ernannt 
iſt, wird demnächſt eine Reiſe nach Frankreich, England 
und Portugal unternehmen. 

Victor Emanuel hat am 14. März ſein 42ſtes 
und der Kronprinz an demſelben Tage fein 18. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt. Der Kronprinz wird nächſtens eine 
Reife nach dem nördlichen Europa unternehmen und 
alle die Höfe beſuchen, welche das Königreich Italien 
anerkannt haben, namentlich auch den ſchwediſchen. 
Garibaldi veröffentlicht im turiner „Diritto“ 
vom 17. einen Aufruf an die Italiener, worin er dieſelben 
auffordert, zu Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten 
in Wien beizuſteuern; „Es iſt Zeit“, ruft er den Italie⸗ 
nern zu, „daß die brudermörderiſchen Händel zwiſchen 
Nationen ein Ende haben, weil auf dieſe Händel die 
Tyrannen ihren Bau begründen.“ 
Briefe aus Rom theilen mit: General Goyon 
empfing ſämmtliche Offiziere vor ihrem Abgange nach 
ihren Kantonnirungen; er wiederholte ihnen, daß er die 
Miſſion habe, das gegenwärtige päpſtliche Gebiet gegen 
jeden Angriff zu bewahren, und die Banden, weide in 
daſſelbe einzudringen verſuchen würden, zurückzutreiben. 
Herr v. Lavalette empfing die päpſtlichen Offiziere und 
ertheilte ihnen die 5 Erklärung. General Goyon 
hat nach Turin das Verzeichniß der franzöſiſchen Offiziere 
und Soldaten geſchickt, welchen Kreuze oder Medaillen 
wegen ihrer twirkung bei der Unterdrückung der 
neapolitaniſchen Reaction würden gewährt werden können. 
— Aus Toulon wird gemeldet, daß das Trans- 
ortſchiff „Seine“, welches im Begriff war, das 36. 
nien⸗Regiment nach Korſika zu bringen, Befehl erhielt, 
alles an Bord Befindliche wieder auszuladen und ſich 
fertig zu machen, in 6 Tagen mit 500 Mann, 120 Pfer- 
den und 1000 Tonnen Material nach Mexiko abzugehen. 
Es ſoll dies der erſte Transport eines neuen Verſtär⸗ 
kungskorps ſein, deſſen Effektivbeſtand auf eine Brigade 
11 wird. Den Transportſchiffen Vauban, Moſele, 
ube und Ceres iſt die Weiſung zugegangen, ſich bereit 
u halten, um auf die erite Depeſche hin gleichfalls nach 
exiko abſegeln zu können. 

London, 17. März. Der Prinz von Wales war 
bekanntlich am 1. d. in Alexandrien eingetroffen, von 
wo er ohne Aufenthalt nach Cairo weiter reiſte, um ſich 
von dort nach Oberägypten zu begeben. Der Prinz be⸗ 
wahrt allenthalben das . Incognito, und ſtattete 
nur die allernothwendigſten Beſuche beim Vicekönig und 
deſſen Familie ab, die zu ſeinem Empfange eigens nach 
Cairo gereiſt waren. Am 4. um Mittag wurde die 
Weiterreiſe angetreten. Des Paſcha's — brachte 
den Prinzen und deſſen Gefolge vom Palaſte Kaſr⸗-en⸗ 
Nil, den ihm der Vicekönig zur Verfügung geftellt hatte, 
ſtromaufwärts. In Gizeh wartete ſeiner abermals der 
Vicekönig in Perſon, dann ging es auf Dromedaren nach 
der großen Pyramide, die man kurz vor Sonnenunter⸗ 

ang erreichte, gerade noch zur rechten Zeit, um die rie⸗ 
igen Umriſſe der Sphynx und der Pyramide bewundern 
zu können. Für das Bivouac hatte der Vicekönig Sorge 
getragen, aber Fr bei Tagesgrauen war der Prinz 
wieder auf den Beinen und erregte die Bewunderung 
der Beduinen dadurch, daß er ohne fremde Hülfe den 
Gipfel der Pyramide erklomm, was immerhin eine be⸗ 
ſchwerliche Arbeit iſt. Von der Spitze aus wurde der 
Sonnenaufgang genoſſen, noch widmeten die Reiſenden 
eine Stunde den anderen Alterthümern, dann ritten ſie 
nach Gizeh zurück, um die Fahrt den Nil hinauf fortzu⸗ 
ſetzen. Der britiſche Generalconſul Colquhoun begleitet 
von da an den Prinzen, der gegen Ende des Monats 
wieder in Alexandrien zu ſein denkt, um ſich nach Syrien 
einzuſchiffen. — Der Herzog von Sachſen⸗Koburg mit 
dem Prinzen Karl von Leiningen waren am 6. in 
Alexandrien eingetroffen, hatten in einem der dem Paſcha 
Nute! en Paläſte übernachtet und am darauffolgenden 

ge ihre Reiſe nach dem Süden fortgeſetzt. x 

— Die „Times“ ſpricht ſich in ihrem Börſenberichte 
ſehr günſtig über die Zukunft der türkiſchen Finanzen 
aus, welcher Artikel aber wohl hauptſächlich darauf be⸗ 


zuletzt, Ende 


rechnet iſt, der zu erwartenden Anleihe der Türken, zum 
Betrage von 8 Millionen Pfd., eine günftige Aufnahme 
auf der hieſigen Börſe zu bereiten. 

Petersburg, 14. . Nach einem offiziellen 
Berichte über die Ende des vorigen Jahres in der Terek⸗ 
Provinz e ee militairiſchen Operationen wäre 
die vollſtändige Vernichtung der aufrühr ) 
Arabai’s und Umma-Dujew’s gelu daß ein en 
aufſtand dort in der Zukunft nicht mehr möglich ſein 
würde. Die genannten beiden Häuptlinge waren n 
der Gefangennahme Schamyl's als die Hauptagitatoren 
in der kleinen Tſchetſchna und im Argundiſtrikt aufgetreten 
und die Urſache von beſtändigen Unruhen und Aufſtän⸗ 
den geweſen. Sie ſuchten das Volk zu fanattfiren, eine 
allgemeine Erhebung herbeizuführen und den National 
krieg gegen Rußland wieder anzufachen. Atabai beſaß 
zwar nicht die 2 9 Eigenſchaften, um die Geiſter 
hinzureißen, aber dafür war Umma⸗Dujew, der bereits 
unter Schamyl die Würde eines Naibs bekleidet, und ſich 
durch ſeine Tapferkeit, Billigkeit und Uneigennützigkeit 
die allgemeine Achtung erworben hatte, ganz der rechte 
Mann dazu, das Haupt einer allgemeinen Erhebung zu 
werden. Als der General-Lieutenant Fürſt Swjatopolk⸗ 
Mirski die Verwaltung des Landes übernahm, erkannte 
er gleich die Nothwendigkeit, dieſe Banden durch einen 
entſcheidenden Schlag zu vernichten. Zu dieſem Zwecke 
wurden Anfang November drei ſehr ſtarke Detachements 
in der Terek⸗Provinz zuſammengezogen, welche ſofort ihre 
Angriffsbewegungen begannen. Durch die überlegenen 
Streitkräfte erſchreckt, ergaben ſich die Bergvölker und 
ezember, erſchien auch Umma⸗Dujew vor 
dem commandirenden General und ergab ſich freiwillig 
auf Gnade und Ungnade. So wurde das vorgeſteckte 
Ziel faſt ohne Blutvergießen erreicht. 

New⸗Nork, 28. Febr. Eine Ordonnanz des 
Kriegsminiſters beſtimmt, daß bis auf Weiteres die Zei⸗ 
tungen ſich aller Mittheilungen über Militärbewegungen 
deren Veröffentlichung nicht von den Militärbehörden 
1 5 5 iſt, enthalten ſollen. Das Dekret lautet alſo: 

) Vom 26. Febr. an nimmt der Präſident alle Tele⸗ 

. in den Vereinigten Staaten in militäri⸗ 
chen Beſitz. 2) Alle telegraphiſchen Mittheilungen über 
Militär» Operationen, die nicht ausdrücklich von dem 
a dem Oberfeldherrn oder den kom⸗ 
mandirenden Generalen der verſchiedenen Departements 
erlaubt werden, ſind unbedingt verboten. 3) alle Zei⸗ 
tungen, welche Kriegsereigniſſe mittheilen aus irgend 
einer Quelle, deren Mittheilung nicht durch die vorer⸗ 
wähnten Behörden geſtattet iſt, ſollen in Zukunft weder 
telegraphiſche Berichte erhalten, noch auf Eiſenbahnen 
befördert werden. 4) Edward S. Sanford wird zum 
Militär⸗Superreviſor telegraphiſcher Depeſchen in den gan⸗ 
zen Vereinigten Staaten ernannt; Anſon Stager zum 
Militär⸗Superintendenten aller Telegraphenlinien in den 
Vereinigten Staaten. 5) Dieſe Bel nahme und Auf- 
ſicht der Telegraphenlinien hat nicht die Abſicht, die ge⸗ 
wöhnlichen Geſchäfte der Kompagnieen oder Privatge⸗ 
ſchäfte irgend zu beeinträchtigen. Der Militär⸗Super⸗ 
reviſor, welcher gleichzeitig das Amt des Präſidenten der 
amerikaniſchen Telegraphen Kompagnie bekleidet, zeigt 
an, daß die vom Präſidenten angeordnete mültkariſche 
Beſitznahme des Telegraphen an der Beſorgung der 
Privat- und Handels ⸗Geſchäfte mittelſt des Telegraphen 
nicht das Geringſte ändert. — Herr Seward wünſchte, 
da eine aktive Einmiſchung der Vereinigten Staaten in 
die mexikaniſchen Wirren jetzt nicht möglich iſt, wenig ⸗ 
ſtens vermittelnd einzuſchreiten. Er wollte, daß die 
Vereinigten Staaten ſich erbieten ſollten, die Verzinſung 
der mexikaniſchen Staatsſchuld auf eine gewiſſe Zeit zu 
garantiren und fo die oſtenſiblen Vorwände der Inter- 
vention zu beſeitigen. Allein der Bundesſenat iſt aus 
übelverſtandener Sparſamkeit nicht darauf eingegangen 
und hat auch der Ernennung das Generals Scott zum 
außerordentlichen Geſandten nach Mexiko ſeine Zuſtim 
mung verſagt. — Nach den mit dem Dampfer „Niagara“ 
eingetroffenen Berichten aus New Nork vom 4. d. hatten 
die Konföderirten Columbus in Aſche gelegt und ſich 
unter Mitnahme ihrer Kanonen und aller Sachen von 
Werth nach Randolph zurückgezogen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. März. 

— Der heutige Geburtstag des Königs Wilhelm 
iſt in herkömmlicher Weiſe hier feſtlich begangen worden. 
Morgens große Reveille vor der Hauptwache, Vormittags 
Gottesdienſt in den verſchiedenen Kirchen (in der Garni» 
ſon⸗Kirche waren Deputationen ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile zum Gottesdienſt verſammelt) und Feierlichkei⸗ 
ten in ſämmtlichen Schulen; ſodann Aufſtellung der 
Truppen auf dem Leegenthorplatze, Quareeformirung und 
Anſprache des Hrn. Diviſionärs an das Militair mit 
einem dreimaligen Hoch auf den König zum Schluß. 
Während der Parole-Ausgabe auf dem Kohlenmarkte 
erdröhnten auf Baſtion Eliſabeth die üblichen Kanonen» 
ſchüſſe. Mittags waren Feſtdiners in der Concordia, 
Caſinogeſellſchaft und bei Leutholtz, letzteres von den 
höheren Staatsbeamten veranſtaltet. Auch die beiden 
hieſigen Logen, die Fr.⸗Wilh.⸗Schützenbrüderſchaft und 
die Veteranen⸗Compagnie haben den Feſttag würdig 
gefeiert. Die Conſulats- und mehrere öffentliche Gebäude 
hatten ihre Flaggen aufgezogen und einzelne Häuſer 
treffen Anſtalten zur Illumination. In mehreren ge. 
ſchloſſenen Cirkeln find Bälle und Tanzvergnügungen 
arrangirt. 

— Auf der Königl. Werft ruht am heutigen Tage 
jede Arbeit; das ſämmtliche Perſonal incl. der Arbeits. 
leute bezieht jedoch unbeeinträchtigt das Lohn. Das 
Wachtſchiff „Barbaroſſa“ hat feſtlich geflaggt. Die 
Kgl. Werft und Matrofen-Divifion haben heute Abend 
einen Ball im Apolloſaal des Hotel zum Preuß. Hofe. 
Sämmtliche Compagnien haben entweder in ihren Kafer- 
nen und größeren Quartieren Abends Tanzvergnügun⸗ 


gen oder werden Mittags durch beſſere Speiſen bewirthet. 


— Der Hauptm. Frhr. v. Nordenpflycht (l. oſtpr. 
Gren.⸗Regt. No. 5.) meldete ſich heute zum Major avancirt. 
— Die Offiziere haben mittelſt A.⸗K.⸗O, vom 1. Febr. 
die Erlaubniß erhalten, an Maskenbällen in Civilkleidung 

Theil nebmen zu dürfen. 
— [Theatraliſches.] Die Gounodiſche Oper 
5 und Margarethe“, welche wegen Ausbleibens 
es Decorationg⸗Stückes am vergangenen Dienſtag nicht 
werden konnte, wird morgen zum erſten Male in 


ben 8 
ach ken Segen Stadt⸗Theater in Scene gegen. Gerade 


= vereinigen ſich bei der hiefigen Bühne treffliche 
Kräfte. So wird Frau Hain⸗Schneidtinger ihrem 
Repertoir durch die „Margarethe“ eine neue Perde er⸗ 
werben. „Fauſt und Mephiſtopheles finden in Hrn. Faß 
und Hru. Fiſcher⸗Achten vorzügliche Repräſentanten. 
Auch die übrigen Parthieen werden durch die Herren 
Brofft, Heller und Frau Dill wirkſam vertreten. 
Die Aufführung ſelbſt wird danach als eine ſehr inter“ 
eſſante zu bezeichnen fein. 

— Herr Rechtsanwalt Röpell will, wie die 
von hier ſich ſchreiben laſſen, durchaus kein 
zum Abgeordnetenhauſe mehr annehmen. 

— Nachdem die Schiffahrt in den letzten Jahren im 
hieſigen Hafen fo umfangreich geworden tft, wie noch nie 
zuvor, und auch zu erwarten ſteht, daß dieſelbe nicht ab⸗ 
wohl aber zunehmen wird, hat die Königl. Regierung in 
Würdigung des Bedürfniſſes die Vermehrung der Zahl 
der Binnenlootfen um 8 verfügt. Wir werden daher bei 
Beginn der diesjährigen Schiffahrt 32 Binnenlootſen 
und zwar in Neufahrwaſſer 16 und in Danzig 16 haben, 
welche das Heraufbringen der Schiffe aus dem Hafen 
bis in die hieſigen Binnengewäſſer, ſowie das Hinunter⸗ 
bringen der Schiffe von hier bis zum Hafen zu beſor⸗ 
gen haben. 

— Am nächſten Freitag wird im Schneidergewerks⸗ 
hauſe eine Verſammlung der hieſigen Vorbauten ⸗Beſißer 
ſtattfinden. Die von Herrn Dr. ſur. Neumann über 
die Vorbauten⸗Angelegenheit verfaßte Brochüre verläßt 
ſchon in den nächſten Tagen die Preſſe. 

— Mit Beginn der günſtigen Witterung wird der 
biefige Gartenbau⸗Verein die Bepflanzung unſerer 
. von der Lohmühle bis zum Irrgarten, mit 
chönen breitblätterigen holländiſchen Linden bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen. 

— Ein eigenthümlicher Vorfall hat ſich geſtern Abend 
hier zugetragen. Eine Droſchke vom Fuhrherrn Schu? 
bert, deſſenKutſcher übermäßig betrunken geweſen fein mu 
und der ſchon durch ein Thor auf die Langebrücke fah⸗ 
ren wollte, iſt während der Weiterfahrt wahrſcheinlich 
auf dem Bocke eingeſchlafen und hat den Pferden ihren 
eigenen Gang geſtattet; denn auf dem Buttermarkte 
find dieſelb en ſtatt auf der gewöhnlichen Fahrſtraße zu 
blei ben, den abgelegenen Waerhang nach der Mottlau 
hin untergegangen, ein Weg der ihnen zur Winterszeit 
ſehr bekannt geworden ſſt. Das Eis iſt noch ſo ſtark 
geweſen, daß die Droſchke, mit zwei Pferden beſpannt, 
ungefähr 100 Schritte gefahren iſt, ehe die Eisdecke 
brach und der Kutſcher durch das kalte Bad erweckt 
wurde. Durch ſein Hilfegeſchrei wurde der Unfall no 
ſo rechtzeitig bemerkt, um wenigſtens den Menſchen un 
das eine Pferd lebend herauszuziehen; doch gelang es in 
der Dunkelheit nicht, auch den Wagen und das zweite 
Pferd zu retten, obgleich vom Stadthofe einige Fackeln 
herbeigeholt wurden. Heute Vormittag erſt iſt d 
todte Pferd ans Land gebracht; die Droſchke iſt jedoch 
auf den Grund der Mottlau geſunken. 

— Am 15. März d. J. ſtarb im hieſigen 3 — der 
Arbeiter Müller in Folge einer bei einer Schlägerei 
erhaltenen N und wurde am 18. d. auf 
dem Kirchhof des . begraben, ohne daß nach 
$. 186 des St.⸗G.⸗B. die Section der Leiche erfolgte. 
Um dieſe von den Gerichtsärzten noch nachträglich vor“ 
nehmen zu laſſen, wird heute oder in den nächſten Tagen 
die Ausgrabung der Leiche erfolgen. 

— Der geſtrige Schneefall iſt ſo bedeutend geweſen, 
daß heute wiederum vollſtändige Schlittbahn iſt. 

— Der Waldreichthum unſerer Provinz iſt nach den 
bedeutenden Ausholzungen, welche dieſelbe in den letzten 
wanzig Jahren erlebt hat, jo ſehr geſunken, daß der“ 
ſelbe in Weſtpreußen nur noch auf den fünften, in Oft‘ 
preußen auf den ſiebenten Theil der geſammten Boden 
1 zu . iſt, während die Rheinprovinz 
aft ein Drittel, Weſtphalen und Schleſien etwa ein 
Viertel ihres Territoriums mit Wald bedeckt haben. 
In Süd⸗ und Weſtdeutſchland find die Waldungen ver” 
hältnißmäßig noch viel bedeutender als im Norden un 


Nordweſten. 

— In der Eisſtopfung der Weichſel bei Siedler 
fähre iſt ſeit geſtern keine Veränderung eingetreten. De 
eingetretene Froſt und Schnee wirkt ſehr hinderlich. ait 
Die Trajektverhältniſſe der oberen Weichſel find ſich ſe a 
en ebenfalls gleich geblieben und wird überall p 


ahn und Spitzprahm der Ueberſatz bewirkt. 


„E. A.“ 
Mandat 


9 Tiegenbof, 20. März. Soeben verbreitet ſich 


hier die frohe Nachricht, daß das Eis in Weichſel u 16 
Nogat heute abgegangen und die Gefahr für unſe 
Niederung ſomit verſchwunden fein ſoll. — Heute 3 Mi 
übrigens große Schaaren wilder Gänſe ſchreiend über = 
fern Ort und zwar dem Haff zu, das allenfalls auch den. 
für ſprechen könnte daß dies vom Eiſe frei gewor or 
— Unſer Tiegefluß, in den bekanntlich viele Wa 
mühlen hinein mahlen, iſt in Folge deſſen, ſehr 
1 und hat mehrere niedrig 71 5 G 
überſchwemmt. — In der letzten Krimina Sitzung echt 
biefigen Kreis⸗Gerichts⸗Deputation wurde der Dienſt er“ 
Joel aus Peters hagen, welcher, wie gemeldet, er 
Hofbeſitzer Lettkemann zu Altendorf, als wie, 
ihn aus der Schlafkammer ſeiner Mägde vertreiben wo ier 
mit einem Meſſer bedeutend verwundet hatte, buicher⸗ 
Monaten Gefängniß beſtraft. — Früher ſaß der B lage 
meiſter Eltermann aus Neuteich auf der Muster 
bank, weil er wiederholentlich feine hochbetagte 


5 
5 


N 


| Ai Bemißhanbeit hatte und wurde zu 1jähriger Gefäng⸗ 

biefinare Srurtheilt, die er bier verbüßt. — In der 

D an Stobbe ſchen Brauerei ſtürzte der Arbeiter 

er dr ich vom Boden bis in den tiefen Keller herab — 

lezte non einer Reparatur abgedeckt war — und ver⸗ 

ſich ſo ſtark, daß er nach wenigen Tagen geſtorben iſt. 

ili ulm, Die Nr. 28. des „Nadwislanin“ iſt poli⸗ 

leidic mit Beſchlag belegt worden, da dieſelbe eine Be⸗ 
gung des neuen Miniſteriums enthielt. 

M König sberg. Am 18. d. M. ſtarb hier der 

wer ifmeifter des 3. Infanterie-Regts., Eduard Wegner, 

hörte 34 Jahre demſelben Regimente überhaupt ange⸗ 

te und die Muſik deſſelben 20 Jahre lang dirigirt hat. 

den e. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 

Do feitherigen Probſt Wunder hieſelbſt zum Wirklichen 

au berrn bei der Ermländiſchen Kathedral⸗ Kirche zu 

uenburg zu ernennen. 
dener Maj. die Königin haben Allergnädigft geruht: 
deadite un Seri M. Mathias zuKönigsberg i. Pr. das 


— t Allerhöchſt Ihres Hof- Lieferanten zu verleihen. 


Stadt⸗ Theater. 


Ih Herr Carl Portb hat geſtern ſein glänzendes Gaſt⸗ 
el auf der Bühne des hieſigen Theaters beendet und 
* mit der Rolle des Heinrich von Jordan in Gutz⸗ 
den Schauſpiel: „Werner, oder Herz und Welt“. Unter 
We dramatiſchen Erzeugniſſen der Neuzeit nimmt dieſes 
erf des geiſtvollen Autors einen erſten Platz ein und 
wideint in der Verflachung und Verwüſtung der gegen⸗ 
Poſiigen Bühnenſchriftſtellerei, die hauptſächlich in der 
fe ihren Erfolg haben, als eine wahre Oaſe. 
entf Aus den Tiefen eines ächten Dichtergemüths 
und zungen, iſt es voller Seelenadel und Feinſinnigkeit 
0 führt uns dabei ſolche aus dem Leben gegriffene 
ſeraktere vor, die durch ihre Naturwahrheit imponiren. 
dh das Publikum bei einer faſt ſyſtematiſchen Ent- 
die zung von dramatiſchen Kunſtwerken dennoch fich für 
eh Feinheiten und das künſtleriſche Gepräge eines Büh⸗ 
nba ſich einen empfänglichen und lebendigen Sinn 
teten hat, das gab ſich auch in der geſtrigen Vor⸗ 
big ung auf das Deutlichite kund. Denn von Anfang 
Ann Ende derſelben herrſchte unter dem geſammten 
9 denden Publikum eine ſo geſpannte Aufmerkſamkeit, 
eine tiefe innere Theilnahme unverkennbar war. — 
; batten aber auch die Hauptdarſteller ihre Aufgaben 
run außerordentlichem künſtleriſchen Eifer und Begeiſte⸗ 
dans erfaßt. Herr Porth lieferte als Heinrich von Jor⸗ 
Bergen äußerſt feines pfychologiſches Gemälde. Die 
ern. Tagende Technik, welche der junge Künſtler ſich 
des orben, geſtattete es ihm, alle die inneren Vorgänge 
und Seelenlebens auf a Weiſe zu veranſchaulichen 
In den Intentionen des Dichters gerecht zu werden. 
m welchem Grade er vom Publikum verjtanden wurde, 
do bewies am beſten der reiche Beifall, welcher ihm 
Ra demſelben geſpendet wurde. Gleichfalls ſpielte Frau 
grosdibbern ihre Rolle (Julie von Jordan) mit einer 
a den pfychologiſchen Wahrbeit, während fie aber 
30 dem ſtreng realiſtiſchen Gepräge ihrer Leiſtung den 
Roller einer glänzenden poetiſchen Färbung verlieh. Die 
Er des Aſſeſſors Wolff zeichnete Hr. Dietrich mit ſehr 
N 2 Umriſſen und brachte den Charakter im Sinne 
ben kung zur Erſcheinung. — Recht lobenswerth 
ten ie Herren von Moſer (Prälident), Denk⸗ 
Met autor Fels), Röſicke (Referendar Fels), Hr. 
fibenten) uſtizrath Mehlhoſe) u. Wit t(Bedienter des Prä- 
. a Rollen. Frl. Chrift (Marie Winter) ſpielte 
wurd refflich, daß fie ſogar bei offener Scene gerufen 
ſt e. Der lobenden Erwähnung werth iſt auch die 
Antung der Frau Gernert als Frau des Kanzleiboten. 
2 Darftelung des Gutzkow'ſchen Stückes voran 
es ein Prolog zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Maj. 
u Königs, welcher mit kurzen Worten in einer finnigen 
un poetischen Abfaſſung, von Hrn. Porth begeiſterungs⸗ 
m mar vorgetragen, der Würde der Feier ent- 
ii . Am Schluſſe der Vorſtellung wurde Hr. Porth 
len mich gerufen und mit einem Lorbeerkranz von Sei⸗ 
Ihn Publitums beehrt. Der reich begabte, bier fo 
en beliebt gewordene junge Künſtler nahm mit herz⸗ 
n Worten Abſchied und begiebt ſich nun nach Königs⸗ 


zu einem längeren Gaſtſpiel daſelbſt. 
Vermiſchtes. 


* 
9 Die neueſten Tagebücher von Varnhagen 
lehr Enſe haben einige darin erwähnte Perſonen ſo 
f rt daß fie Schritte bei der Staatsanwalt 
142 gethan haben, um die Herausgeberin der Tage⸗ 
duns, Fräulein Ludmilla Aſſing, wegen Verleum⸗ 
nach ur Verantwortung zu ziehen. Allem Anſchein 
heit nd dieſe Anträge nur gemacht, um die Unwahr⸗ 
uur der Anführungen der Tagebücher feſtzuſtellen. Dem 
delt beſtehenden Prinzip gemäß, nach welchem die 
ihr teanwaltichaft bei Privätbeleidigungen nicht ein. 
unde tet, find alle dieſe 255 jedoch zurückgewieſen 
An, den Verleumdeten die An ſtellung der Privatklage 
— imgegeben. 
debe Der Dr. Tobold in Berlin, welcher ſich ein⸗ 
* mit Keylkopfkrankheiten beſchäftigt, hat 
ge letzt eracten Unterſuchung mittelſt des Kehlkopf⸗ 
els auch eine neue Behandlungs⸗Methode durch Ver⸗ 
ehenuung eines urſprünglich von Parifer Aerzten ange. 
* Inhalations⸗Apparates für ſeine Kuren einge⸗ 
if welche darin beſteht, daß Hald- und Bruftleidende 
men de, in Nebelform verwandelte Medikamente einath⸗ 
der ud jo gewiſſermazen eine örtliche Behandlung 
Hand dankten Organe auch da ſtattfindet, wohin die 
ud des Arztes nicht gelangen kann. 
eine (z, Das letzte lebende Glied der Familie Mozarts, 
Armnegkelin des berühmten Tondichters, ſchmachtet in 
Dorfe und Elend in einer ebenerdigen Stube eines 
Hes bei Wien. In Wien kollectirt man für fie. 
Shen Einer e zufolge — ſchreibt die 
eine 5 tg. „alt ein Schmied aus Pommern, der 
reijährige Militärdienſtpflicht bei dem Königin⸗ 


— — wo 
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Kürgifier-Regiment (in Paſewalk) leiſtete, und nachher 
ſeiner aus Mecklenburg mit ihren Verwandten nach 
Amerika ausgewanderten Braut, die Köchin bei der 
Gräfin v. M. in G. (bei Stavenhagen) war, dorthin 
folgte, jüngft zum amerikaniſchen General ernannt wor⸗ 
den. Er hat ſich nun mit dieſer ehemaligen Köchin 
verheirathet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barometer: Ther mometer 
IE Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
A Par. Linien. n. Reaumur. 
21 4| 333,76 — 3,6 [O. ſtürm., dick mit Schnee. 
2208] 332,86 — 2,5 ON. do. dicke Luft. 

12 333,27 — 18 0. ſtark, bezogen, im NO. 

nme e 
Producten Berichte. 


Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 22. März. 
Weſzen, 38 Laſt, 134pfd. roth fl. 585, 130. 1pfd. fl. 5773 
pr. Söpfd., 128. Hyfd. fl. 561, 126pfd. fl. 528, 125 pfd. 
fl. 520, 124pfd. fl. 480 pr. 818 pfd. 
Roggen, 20 Laſt, fl. 354—357 pr. 125pfd. 
Erbſen, w., 7 Laſt. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 22. März: 
Weizen 129.32 pfd. feinbunt 95—100 Sgr. 
125.30 pfd. hell» u. gutbt. 85— 935 Sgr. 
118.19 u. 38 1 70-80 Sgr. 
Roggen 125.28pfd. 594— 595 Sgr. 8 
hben 225fb. 30 Sgr. vr. 128pfd 
feine 55—57 Sgr. 
ordinaire 45—50 Sgr. 
Gerſte 109. 14pfd. gr. 39 —43 Sgr. 
104. 11pfd. kl. 35—42 Sgr. 
Hafer nach Qual. 23—29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 8000 7 Tr. 


Berlin, 21. März. Weizen 65—79 Thlr. 
Roggen 517 Thlr. pr. 200 0pfd. 
Gerſte, große und kl. 35—38 Thlr. 
Hafer 23—25 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—57 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 13 Thlr. 
Spiritus 173 Th lr. pr. 8000 % Tr. 


Stettin, 21. März. Weizen 85pfd. 75— 80 Thlr. 


Erbſen 


Königsberg, 21. März. Weizen 80 —95 Sgr. 


Roggen 55—62 Sgr. 

Gerste gr. 38—45 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 

Hafer 25—31 Sgr. 

Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 
Bromberg, 21. März. Weizen 125—28pfd. 62—66 Thlr. 

Roggen 120—25pfd. 42—45 Thlr. 

Erbſen 36—40 Sgr. 

Spiritus 164 Thlr. 
Elbing, 21. März. Weizen hochb. 126pfd. 83—103 Sgr. 

Roggen 120—127pfd. 54 —58 Sgr. 

Gerſte große 110—115pfd. 36—43 Sgr. 

kleine 105—110pfd. 33—40 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 20— 30 Sgr. 
Erbſen w. 51—55 Sgr., gr. 55—80 Sgr. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 20. März. 
W. Jacobſen, Dorothea, v. Neuſtadt m. Ballaſt. 


— .. ͤ w 

Berlin, 19. März. [Wollbericht.] Ruſſiſche 
Fabrikwäſchen und egyptiſche Wollen wurden größten- 
theils von den Eignern zurückgekauft. Die ca. 2500 
Ctr. pommerſche, preußiſche, märkiſche, poſener und han⸗ 
noverſche Dominial⸗Wollen wurden per Auktion größ- 
tentheils an hieſige Fabrikanten und Händler meift zu 
63—684 Thlr., gute Wäſche und Qualitäten zu 70 bis 
72 Thlr. verkauft, gute Locken 48— 58 Thlr., hochfeine 
Lammwolle 874 Thaler. Im Allgemeinen ſtellten ſich 
die Preiſe 8— 10 Thlr. pro Ctr. geringer heraus, als 
beim letzten Berliner Wollmarkte. 

Breslau, 14. März. [Wollbericht.] Ruſſi⸗ 
ſche Rückenwäſche 650 Ctr. verkauft zu 62—65 Thlr., 
in allen übrigen Gattungen war es ſtille, nur 150 Ctr. 
Gerberwolle machten 58—63 Thlr., ſowie einige kleine 
Stämme polniſcher Tuchwolle 75—82 Thlr. Preiſe 
im Allgemeinen unverändert und nur Schweißwollen 
ſtellen ſich 1 —2 Thlr. höher. 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 

Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau. Rechts- 
anwalt Grolp a. Neuſtadt. Rentier v. Mauntz aus 
Conradshammer. Die Kaufl. Cohn a. Nordbauſen. 
Roßbach a. Chemniß. Theobald a. Bremen. Eckſtein 
a. Stettin. Kühn a. Breslau. Billing a. Stockholm. 

Hotel de Berlin: x 

Die Kaufl. Müller a. Magdeburg. Behringer und 

Benade a. Berlin. Langer a. Heyden. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Weiß g. Niedamowo. Gutsbeſ. Froſt 
a. Majewo. Proviantmeiſter Neumann a. Marienburg. 
Die Kaufl. Bernhardt a. Breslau. Baumeiſter a. Oppeln 
und Schröder a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: 

Major a. D. und Landſchafts⸗Rath von Lindeiner⸗ 
Wildau a. Giersdorf. Die Rittergutsbeſ. v. Radkiewiez 
a. Briefen. v. Rudolphi a. Michalkowitz. Die Kaufl. 
Aßmann aus Wolmirſtedt. Silhoul aus Mancheſter. 
Herrmann aus Mainz. Ae aus Königsberg. 
Rädiſch a. Tiefenfach und Zieſe a. Düren. 


Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſ. Hegewald a. Neuteich. Die Kaufl. Fran⸗ 
kenberg u. Hillmann a. Berlin. Rößner g. Elberfeld. 
Hotel d' Oliva. 

Rittergutsbeſ. Dieckhoff n. Fr Gemahlin. a. Prezewo. 
Die Kaufl. Linn a. En und Henning a. Berlin. 

„Deutſches Haus: a 

Capitain Kühl a. Stettin. Die Kaufl. Biſchof a. 
Berlin und Jacobſohn a. Stolp. Rentier Grunau aus 
Deutſch Werno. Die Gutsbeſ. Piepkorn a. Karwenhoff 
u. Behrend a. Moreſchin. Landwirth Wagen a. Dirſchau. 
Rittergutsbeſ. v. Wegern a. Lappalitz. Rentier Zimmer⸗ 
mann a. Marienwerder. Rentier Puttkammer a. Stolp. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, 23. März. (Abonnement suspen 
Zum erſten Male: 

Fauſt und Margarethe. 
Große romantiſche Oper in 5 Acten von Jules Barbier 
und Michel Carré. Muſik von Ch. Gounod. 
Kaffeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 24. März. (Extra⸗Abonnement No. 1.) 
Erſte Ga tdarſtellung der Kais. Königl. Hofſchauſpielerin 

Friederike Gossmann. 


Kunſt und Natur. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Albini. 
(Polixena: Friederike Goßmann.) 
Kaſſeneröffnung 3 ½ Uhr. Anfang 6 ½ Uhr. 
Die Abonnementsliſten zu dem am Montag, 
den 24. März, beginnenden Gaſtſpiele der 
N 2 Hofſchauſpielerin 
Friederike Gossmann 
werden Sonntag, den 23. März Abends geſchloſſen. 


BR. Dibbern. 
Im u) von . Vogel u. Comp 


in Berlin erſchien fo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen vorräthig, in Danzig bei 


‚Anhuth, Lungenmartt 10: 

Vom 
Das dänische Regiment 

in Schleswig⸗Holſtein. 


. Von 

4 Guſtav Naſch. 
{ Erſter Band. 2te Auflage 
* 


* 


4 
verlaſſenen Druderflamm. 3 
3 
: 


14 Bogen Velin⸗Papier. Eleg. geh. Preis 1 Tölt. * 


FE Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
auch Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat die 
Conditorei zu erlernen, melde ſich 
Altes Roß No. 2. 
MEER EEE 
Vorläufige Anzeige. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein 60 
einen⸗Waaren⸗ a 
und Wäaſche⸗Geſehäft 
vom Haufe Langgaſſe No. 50 nach dem Haufe 9 
Langgaſſe No. 68 0 
verlegen werde und Donnerſtag, d. 27. März 
zu eröffnen gedenke. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ſage 
ich hierdurch meinen verbindlichſten Dank, und 
bitte daſſelbe auch in mein neues Lokal mir gütigſt 
6 au übertragen. Durch freundliche und reelle Be⸗ M 
& ienung werde ich mir das Wohlwollen meiner 
geehrten Gönner zu erhalten ſuchen. 
Danzig, den 22. März 1862. 


Hermann Boritzki. 
> DB DIDI 


Eine Bauerwirthſchaft, 


Kreis Berent, 
235 Morgen Acker, Wieſen und Torfſtich, ſoll bei 
1500 Thlr. Anzahlung mit ſämmtl. Inventarium für 
3000 Thlr. wegen Abreiſe des Beſitzers nach Amerika 
verkauft werden. Adreſſen unter K. L. werden in 
der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


r Punsch-Royal = 
18 8 6 e A empfiehlt 
a a orzu te aller Punſch⸗Eſſenze. 

E. W. H. S 


chubert, Hundegaſſe 15. 
2. à Fl. 24 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr. 
Apfelw ein, d. Ank. v. 30 Ort. 2% Thlr. excl. 
Borsdorfer⸗, Jo 2, a8 e 
. . „Ank. Athlx. excl. 
Auswärtige Uaſtrche werden gegen Baarſen bung 
oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin. F. A. Wald. 


Penſions⸗ Quittungen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


S S SS SSE 


Heute, Sonnabend, den 22. März 1862, 
zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages 
Sr. Majestät des Königs, 


Grosses Concert 
im Rathsweinkeller, 


ansgeführt vom Musik- Corps des 4. Ostpreuss. 

Grenadier- Regiments No. 5, unter persönlicher 
Leitung des Herrn Musik- Director Winter. 

Entree 2½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 


Photographische Albumblätter 


nach classischen Gemälden der Dresdener und 

Berliner Gallerien (Raphael, Tizian, Murillo, Correggio, 

Rubens, van Dyck etc. etc.) 
photographische 


Wisitenkartenportraits 


berühmter Zeitgenossen (fürstliche Personen, Generale, 
Staatsmänner, Dichter, Tonkünstler etc. etc.) 


photographische Genrebilder 


in Visitenkarten- und Album-Format, desgleichen 


Albums und Rahmen 


in geschmackvollen neuen Mustern erlaube 
ich mir in reichster Auswahl und zu den 
billigsten Preisen zu empfehlen. 


Ernst Doubberck, 


Buch- und Kunst - Handlung, 
Langgasse 35. 


47,06 gewann bei mir 150,000 Thlr. 


/, Yas Ya Preussische 
Wilen, -Loose und Antheile 
zu 1, 2, 3, 4 und 5 Thaler i ; 
habe ich zur vierten Classe in jeder [& 
Anzahl abzulassen. 
STETTIN. 
G. A. Kaselow, 


Grosse Oderstrasse 8. 
14,423 gewann bei mir 50,000 Thlr. 


220 Pack Stearinlichte für 3 Thlr. 
in 6er und Ser Packungen empfiehlt 


Heinr. de Veer. 
Gr. Krämergaſſe 10. 


u , e, ee, N 


Sn. . 2 
< Reine Rindsmark-Pomade > 

mit China, 2 
aufs ſorgfältigſte zuſammengeſetzt und zubereitet &. 
’ v 


W. Schweichert, 


Langgaſſe No. 74. 


Unter den vielen Mitteln, welche die öffent⸗ 7 

K lichen Blätter fait täglich anpreiſen, das Ausfallen 3 

K der Haare zu verhindern und das Wachsthum? 

& derſelben zu befördern, hat ſich bis jetzt noch keins J 

& 2 Be und entſprechend erwieſen, als obige Pomade, 
n 


ess 


a , 


mit Recht wird dieſelbe von den meiſten 2 
K Aerzten als das zweckmäßigſte Mittel für die Gr- } 
K haltung der Haare empfohlen. 2 


x Daß auf ganz kahle Stellen, wo die Haare $ 


längſt ausgefallen find, wieder Haare entſtehen, & 
läßt ſich zwar eben ſo wenig von dieſer, als von & 
W allen anderen Pomaden und Balſam jagen; ie 
K doch kranke Haare, die zum Ausfallen geneigt find, ; 

wieder haarreicher zu machen, das bewirkt dieſe 
L Pomade vor allen andern Mitteln gewiß ganz 
2 vorzüglich. 0 


RN N 
Einladung zum Abonnement anf die 


„Süddeutſche Zeitung“. 


Die „Süddeutſche Zeitung“, die in München unter 
der Redaction von K. Brater als Morgen- und Abend- 
blatt erſcheint und in den meiſten Richtungen zweimal 
täglich verſendet wird, iſt durch zahlreiche Korreſpondenz⸗ 
Verbindungen, ſo wie durch ſorgfältige Auswahl und 
Verarbeitung des politiſchen Stoffs in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ihren Leſern einen raſchen und vollſtändigen Ueber⸗ 
blick der Tagesgeſchichte zu bieten. 

Die politiſche Tendenz der „Süddeutſchen Zeitung“ 
iſt bekannt. Das Blatt wird fortfahren, den Grund⸗ 
ſätzen einer liberalen Politik im Innern, der kraftvollen 
Geltendmachung der National-Interefjen nach Außen, 
der Einigung Deutſchlands in einer bundesſtaatlichen 
3 als Organ zu dienen und ſich dabei die 
Vermittlung ſüd⸗ und norddeutſcher Auffaſſungen zur 
beſonderen Aufgabe machen. 

Der Preis iſt bei dem umfang von a Bogen täglich 
auf 1 Thlr. 17 Sgr. für das Quartal feſtgeſeßt, wozu 
außerhalb Bayerns der übliche Poſtaufſchlag (und 
Stempel) kommt. Alle Poſtbehörden nehmen Beſtel⸗ 
lungen an. 


Lee. 


1 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Feuerversicherungs- Anstalt 
der Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel-Bank. 


Geschäftsabschluss pro 1861. 


Das Versicherungs-Kapital der Anstalt laut Ausweis des 
‘  vorjährigen Rechenschaftsberichtes am Schlusse des Jahres 1860 


t NT LIFE 

erhielt im Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen 
und abgelaufenen Versicherungen) von 2 Eee RT re 22,269,743. 
— 


betrug somit ultimo Dezember 1861 


. tl. 283,390,033. 
—— 
Für Brand- Entschädigungen wurden an 227 Beschädigte 


verausgabt 8 fl. 281,890. 
und seit dem Bestehen der Anstalltt. fl. 3,766,192. 
— 

Deckungsmittel sind: 
Das ursprünglich baar eingezahlte Garantie-Kapital von f. 3,000,000. 
Der completirte Reservefond oon 75 1,000,000. 


Die Prämienreserve von br 227,045: 
——, 


fl. 4,227,045. 
Die oben genannte Feuerversicherungs-Anstalt empfiehlt sich hierdurch zur Uebernahme 
von Versicherungen gegen Feuersgefahr zu billigen und festen Prämien. 
Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft sind bereit und empfehlen sich zum Abschluss 
von Versicherungen der zur Vollziehung von Polizen u. s. W. ermächtigte 


1 
General-Agent R. Damme 
in Danzig, Poggenpfuhl No, 19. 
und die Agenten: 
in Danzig: Theodor Friedr. Jantzen, Fleischergasse 15. 
Bauktaxator Robert Mehlmann, Gr. Wollwebergasse 11. 
J. Robert Reichenberg. Fleischergasse 62. 
in Neufahrwasser: Benno Loche, Haſenstrasse 6. 
M. J. Schauer, Olivaerstrasse 79. 
in Elbing: C. Perwo. 
in Marienburg: Max Müller, Firma: Gebrüder Müller. 
in Marienwerder : Agent Linde. 
in Graudenz: Bürgermeister a. D. Rafalski. 
in Culm: Kreistaxator Hoffmann. 
in Thorn: Haupt & Findeisen,. 
in Strasburg i. Pr.: H. Löwenberg. 
in Rosenberg i. Pr.: Apotheker Rud. Kuhnert. 
in Löbau: Ernst Michaelis. 
in Mewe: Emil Wieneke. 
in Kistowo pr. Sierakowiez: Gutsbesitzer v. Laszewski. 
in Berent: Bürgermeister a. D. Böhnke. 
in Gresonse bei Flatow: Rentier E. Schilling. 
in Conitz: W. Petrich. 
in Deutsch Crone: M. Apolant. 
in Neustadt i. Westpr.: Otto Romeyke, Firma: Ferd. Romeyke. 


Das 
En gros. größte Lager in ganz Deutſchland. En detail, 
Die Fabrik und Handlung von BY 


= Stereoscopen und Stereoscopenbildern = 


von 

© Eckenrath, Berlin, Eharlotten-Strafie 29, 
empfiehlt Stereoscope, mit großen O-Gläfern von 10 Sgr. an pro Stück, bis zu den 
feinſten und eleganteſten mit achromatiſchen Gläſern in größter Auswahl, ſo wie auch Stereoscope: 
Vergrößerung Le bens größe. Stereosecopbilder: Anſichten von Paris und 
Gruppen von 14 Sgr. an pro Stück, pro Dtzd. 15 Sgr. Academien, ſchwarz, von 
21. Sgr. an pro Stück, pro Did. 25 Sgr. colorirt von 5 Sgr. an pro Stück bis zu den 
genen und beſten, die überhaupt in Paris und London angefertigt werden. Alle 

ransparent-⸗Bilder, als: Gruppen, Academien, innere Kirchen, Säle, Land: 
ſchaften u. ſ. w. Auch neue Angenblicksbilder von Paris und London, à Stück 
12. Sgr., Edinburger à Stück 15 Sgr., fo wie überhaupt alle exiſtirenden Stereoscop⸗ 
Bilder zu den niedrigſten aber feſten Preiſen, die in deutlich geſchriebenen Zahlen auf 
der Rückſeite eines jeden Bildes notirt ſind. Anſichten von Berlin, Potsdam mit Umgegend 
und Danzig, à Stück 5 Sgr. Außerdem empfehle ſehr ſchöne transparente innere und 
äußere Anſichten der Königlichen und Prinzlichen Schlöſſer von Berlin und 
Potsdam in größter Auswahl. Große prismatiſche Gläſer zu Stereoscopen von 
6 Sgr. an pro Paar, im Dip. billiger, ſowie auch dreifache beulare Vergrößerung Lebens⸗ 
größe à Paar 3 Thlr. Die Preiſe find vom 1. October 1861 an bedeutend ermäßigt. 

| Ein Stereoscop 
mit großen Q-Öläfern u. 1 Did. Bildern, Anſichten v. Paris u. Gruppen, anftatt früher 1 Thlr. 7 Sgr. 
nur 25 Sgr. 
Neue Anſichten von Braun: Schweiz, Tyrol, Bayern, Würtem⸗ 
berg ꝛc. à Stück 121 Sgr. Ebenfalls neue Anſichten von Mexiko à Stück 10 Sgr., von 


Peru, Havanna, Helgoland à Stück 124 Sgr. Ausgezeichnet ſchöne Winterland 
ſchaften à Stück 10 Sgr. 


Spezielle Preis verzeichniſſe auf franco Anfragen gratis. Briefe 
und Gelder werden Franco erbeten und an ſichere Kunden auf Verlangen 


Auswahl⸗Sendungen gemacht. Aufträge von außerhalb 


werden gegen Franco Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß ſchnell u. reell effectuirt. 
Von Allem, was in Paris und London an 
Neuigkeiten erſcheint, erhalte ich ſofort Zuſendung. 


